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Geleitwort 

Schon in der Antike fanden wir in verschiedenen Kulturkreisen ein-
zelne Rechtsnormen, welche die Beziehungen zwischen Staaten regeln. 
Erst mit der stoischen Philosophie und der christlichen Botschaft ent-
faltet sich aber der Gedanke, daß die ganze Menschheit eine moralisch-
politische Einheit bildet. Die zu Beginn der Neuzeit von der Universität 
von Salamanca ausstrahlende Moralphilosophie zieht daraus den 
Schluß, daß die einzelnen Staaten nur Glieder der universellen Ge-
meinschaft sind und als solche nicht bloß auf das eigene Wohl bedacht 
sein dürfen, sondern zugleich das allgemeine Wohl der ganzen Mensch-
heit im Auge haben müssen. So entsteht der Begriff des "bonum 
commune humanitatis". Erstmalig bemerkt darüber der Vollender der 
genannten Schule, Francisco Suarez (1518- 1617), daß es den Staaten 
freistünde, ein Schiedsgericht mit Zwangsgewalt zur Entscheidung 
aller internationalen Konflikte einzusetzen. Denn man kann nicht an-
nehmen, der Urheber der Natur habe die Menschheit in einem so 
elenden Zustand belassen wollen, daß der Krieg das geeignete Mittel 
zur Austragung solcher Streitigkeiten sei, da dies gegen das allgemeine 
Wohl der Menschheit verstoßen würde. 

Unter dem Einfluß der Philosopheme von Hobbes, Spinoza und 
Regel ist jedoch die Idee des "bonum commune humanitatis" als 
Leitziel des Völkerrechts ganz in den Hintergrund gedrängt worden, 
um erst allmählich durch die letzten Päpste und die neuere Völker-
rechtslehre zu neuem Leben erweckt zu werden. 

Das große Verdienst dieser Arbeit ist es, nun die Entwicklung dieser 
Idee näher herausgearbeitet und dargetan zu haben, in welcher Weise 
der "Souveräne Malteser-Ritter-Orden" zur Mitarbeit an der Verwirk-
lichung dieses hohen Zieles berufen ist. 

Wien, Ostern 1974 
Alfred Verdross 





Vorwort 

Der Heilige Stuhl und der Souveräne Malteser-Ritter-Orden zählen 
zu jenen Phänomenen des internationalen Rechts, deren historische 
Entstehung und traditionelle Entwicklung in weiten Bereichen bereits 
erforscht und dargestellt worden sind. Im Falle des Malteserordens 
galt es darüber hinaus eine wissenschaftliche Bestandsaufnahme jener 
völkerrechtlich relevanten Standpunkte zu erbringen, deren Erhellung 
der Weiterentwicklung des Ordens dienen kann. Sodann waren be-
gründete Schlußfolgerungen zu ziehen und Zukunftsvorstellungen mo-
dellhaft zu entwerfen. Diesen Aufgaben hat sich der Verfasser auf 
Grund seiner inneren und äußeren Verbundenheit mit dem Orden 
unterzogen. Er wurde dabei durch das Wohlwollen, den guten Rat und 
die sachkundige Umsicht hervorragender Persönlichkeiten unterstützt. 

S. Eminenz und Hoheit, der Fürst und 77. Großmeister des Ordens, 
Fra' Angelo de Mojana di Cologna, dem die vorliegende Untersuchung 
in Ehrerbietung und Ergebenheit unterbreitet sei, stand dem Werk mit 
gütigem Wohlwollen Pate. Respektvollen Dank schuldet der Verfasser 
S. Exz. Obödienz-Großkreuz-Bailli Quintin Jermy Gwyn, dem Groß-
kanzler des Ordens, wie S. Durchlaucht, dem Fürst-Großprior des 
Großpriorates von Österreich, Bailli Fra' Friedrich A. Kinsky von 
Wchnitiz und Tettau, für die richtungweisenden und fördernden Ge-
spräche zur Struktur und zum Recht, zur Spiritualität und dem geist-
lich-ritterlichen Selbstverständnis des Forschungsobjektes in einer tech-
nisch sich wandelnden Welt. S. Exz. Botschafter Comte Robert de Billy 
und der verewigte Ministre-Conseiller an der Gesandtschaft des Or-
dens bei der Republik Österreich, Dr. Leopold Hayden, denen der Ver-
fasser im diplomatischen Dienste zur Seite stehen durfte und darf, ver-
mittelten ihm während ungezählter Begegnungen den unverwechselbar 
nobilitär-melitensischen Geist und machten ihn mit den alten und 
neuen Imperativen des achtspitzigen Malteserkreuzes in unserer Zeit 
vertraut. 

Der Direktor der Wiener Diplomatischen Akademie, S. Exz. Bot-
schafter Baron DDr. Arthur Breycha-Vauthier de Baillamont, Mitglied 
der Magistralkommission für die Auswärtigen Angelegenheiten und 
sozialen Assistenzen des Ordens, hat dem Verfasser in persönlicher 
Freundschaft sein umfassendes Privatarchiv wie auch seinen lang-
jährigen Erfahrungsschatz über das Leben im Malteserorden in zuvor-
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kommender und hilfsbereiter Weise zugänglich gemacht. Der Genannte 
hat sich auch selbst der Mühe unterzogen, das Manuskript der vorlie-
genden Arbeit zu vidieren und zu korrigieren, wofür ihm besonders 
herzlicher Dank bekundet sei. Aufrichtigen und lebenslangen Dank 
schuldet der Verfasser seinen verehrten Lehrern Prälat em. Prof. Dr. 
h. c. mult. DDr. Johannes Messner und dem Nestor der Völkerrechts-
wissenschaft em. Prof. Dr. h. c. mult. Dr. Alfred Verdross, von denen er 
den Zugang und Impulse zum Verständnis des "bonum commune 
humanitatis" aus naturrechtlicher und christlicher Perspektive erfahren 
und empfangen durfte. Ebenso aufrichtig bleibt der Autor den Vor-
ständen des Instituts für Völkerrecht und internationale Beziehungen 
an der Wiener Universität verbunden: Prof. Dr. Karl Zemanek und 
Botschafter a. D. Prof. Dr. Stefan Verosta vermittelten ihm ihr völker-
rechtliches Wissen und akzeptierten vorliegende Untersuchung als Bei-
trag zur wissenschaftlichen Forschung. 

Herr Senator e. h. Ministerialrat a. D. Dr. Johannes Broermann, der 
Inhaber des Verlages Duncker & Humblot, und der Österreichische Bun-
desminister für Wissenschaft und Forschung, Frau Dr. Hertha Firn-
berg, haben in verständnisvoller Aufgeschlossenheit die Drucklegung 
der Untersuchung ermöglicht. Gemäß den spirituellen Intentionen des 
Völkerrechtssubjekts "Souveräner Malteser-Ritter-Orden" sei diese 
wissenschaftliche Arbeit unter die Auspizien des Heiligen Johannes des 
Täufers gestellt, der dieser religiösen, nobilitären und sozial-hospita-
lären, weltweit verbreiteten Kommunität ihren ursprünglichen und 
noch heute primär verbindlichen Namen gegeben hat! 

Hinterbrühl bei Wien, im Juli 1974 

Robert Prantner 
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ERSTES KAPITEL 

Das Völkergemeinwohl als Voraussetzung für 
Existenz und Wirken eines Völkerrechtssubjektes mit 

religiöser und sozial-hospitalärer Zielsetzung 

1. Das Völkergemeinwohl als verbindendes Wirkprinzip 
und Endziel souveräner Staaten und die besondere Rolle des 
Heiligen Stuhles wie des Souveränen Malteser-Ritter-Ordens 

1.1. Die grundlegende Problemstellung 

Versteht man die Völkerfamilie nicht nur als Summe einzelner sou-
veräner Staaten, sondern als weltumspannende Gemeinschaft, so wie 
der einzelne Staat mehr ist als die Summe seiner Bürger, dann erhebt 
sich die Frage nach dem Wirkprinzip, das sie durchwaltet. Einem 
allfälligen Wirkprinzip müßte ein Endziel gesteckt sein. Gleichviel 
welche Gesellschaftsordnung die einzelnen Staaten gestaltet, so beken-
nen sie übereinstimmend, das Wohl der gesamten Menschheit und der 
Völker, in die sich diese Menschheit gliedert, zu erstreben. Das Ge-
samtwohl der Welt scheint also ein gemeinsames Ziel zu sein, das er-
reicht werden soll. Ein erfolgreiches Zusammenwirken der Staaten 
setzt den guten Willen aller beteiligten Staaten voraus, an der Ver-
wirklichung gemeinsamer primärer und sekundärer Ziele mitzuarbei-
ten, da ohne eine solche innere Bereitschaft ein solidarisches Zusam-
menwirken unmöglich ist1• Die Staaten müssen also auf ein primär 
zu erstrebendes, gemeinsames Endziel hin orientiert sein, wenn eine 
Übereinstimmung der Willen erreicht werden soll. Nach allgemeinem 
Konsens kann dieses Endziel kein anderes sein, als das Gemeinwohl 
der Menschheit, das "bonum commune humanitatis"2• Wie Verdross 
feststellt, bekommt dieses Endziel erst einen konkreten Inhalt, wenn es 
mit der Einsicht verbunden wird, daß alle Menschen Brüder sind, weil 
sie alle Kinder einer großen, durch Gott und in Gott verbundenen 
Familie sind, wie es schon der bekannte alte Satz ausdrückt: conjunctio 

1 cfr. A. Verdross, Völkerrecht, Wien 1964, p. 661. 
2 cfr. Pius XII., Enzykl. "Summi pontificatus", 20. 10. 1939. "Die Mensch-

heit ist zwar in gesellschaftliche Gruppen, Nationen und Staaten gegliedert, 
zugleich ist sie aber durch gegenseitige sittliche und rechtl. Bindungen zu 
einer ganzen Gemeinschaft zusammengeschlossen, deren Ziel das Wohl alleT 
VölkeT ist." 

2 Prantner 
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hominum cum Deo est conjunctio hominum inter se3• Daraus ist zu 
ersehen, daß das neue Völkerrecht in allgemein menschlichen Werten 
verankert ist'. Seine schrittweise Verwirklichung ist also von der 
Durchdringung der Völker und ihrer Organe mit dem Geiste der 
Brüderlichkeit abhängig. Diesem hohen Ziele müssen alle Staaten in 
allgemeiner Weise, einige Völkerrechtssubjekte, die unbelastet sind 
von nationalen Schranken und Vorbehalten, aber in besonderer Weise 
dienen. An erster Stelle sind jene Völkerrechtssubjekte zu nennen, die 
überhaupt keine Sonderinteressen zu verfolgen haben, sondern aus-
schließlich religiösen, sozialen und humanitären Aufgaben kraft ihrer 
inneren Bestimmung verpflichtet sind. Verdross nennt als solche den 
Heiligen Stuhl, den Souveränen Malteser-Ritter-Orden und das Inter-
nationale Komitee vom Roten Kreuz. Dazu kommen auch einige neu-
geschaffene Organe der Staatengemeinschaft, wie der Wirtschafts- und 
Sozialrat der Vereinten Nationen, sowie einzelne Spezialorganisationen 
(z. B. IAEO, UNIDO, WHO, UNESCO, FAO), die ausschließlich im 
Dienste der ganzen Staatengemeinschaft stehen und daher integrieren-
de Faktoren dieser Gemeinschaft sind. Ihr Ausbau ist dazu geeignet, 
das internationale Gemeinschaftsbewußtsein zu stärken und die Ver-
wirklichung der Ziele der Völkergemeinschaft dadurch zu fördern5• 

Diese Überlegung ist im einzelnen zu begründen. 

1.2. Der naturrechtliche Standpunkt 
und das Redlt der Völkergemeinschaft 

Die Tangente von Naturrecht und Völkerrecht ist bereits im mittel-
alterlichen Rechtsverständnis festzustellen. Das Mittelalter kannte kein 
Völkerrecht im heutigen Sinn, da die mittelalterliche politische Ord-
nung nicht aufgeteilt war in einzelne souveräne Nationalstaaten, son-
dern, wenigstens der Idee nach, eine organisatorische Einheit bildete 
mit dem Papst als geistlichem und dem Kaiser als weltlichem Ober-
haupt. Das innerhalb dieser umfassenden Ordnung bei allen Völkern 
geltende Recht, das zusammenfiel mit den aus den obersten naturrecht-
liehen Prinzipien abgeleiteten Normen, ist als ius gentium zu bezeich-
nen, das mit dem Völkerrecht im modernen Sinne also nicht identisch 
ist6• Die obersten naturrechtliehen Prinzipien erweisen sich auch zum 

3 cfr. Pius XII., Weihnachtsbotschaft 1954: "Die ganze Wirklichkeit ist von 
Gott; und gerade im Loslösen der Wirklichkeit von ihrem Ausgangspunkt 
und Endziel liegt die Wurzel jedes Übels", in "Von der Einheit der Welt", 
Herder-Bücherei, 1957, p. 82 und Verdross, p. 661. 

4 cfr. auch D. Schindler, Recht, Staat, Völkergemeinschaft, 1948, p. 234. 
5 K. Renner, Mensch, Staat und Menschheit, österr. ZöR 2 (1950), 387 ff. 
8 cfr. J . Soder, Die Idee der Völkergemeinschaft (Francisco de Vitoria und 

die philosophischen Grundlagen des Völkerrechts), Frankfurt- Berlin 1955, 
p. 129. 
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gegenwärtigen Zeitpunkt einer eher kritischen Distanzierung gegen-
über konkreten "naturrechtlichen" Postulaten als brauchbares Instru-
mentarium zur Einsicht in die wichtigsten Imperative zugunsten des 
Gemeinwohls der Menschheit. Wenn es nämlich rechtliche Normen 
gibt, die aus der Naturordnung selbst entstehen, dann gelten diese 
Normen nicht nur innerhalb eines staatlichen Bereiches, sondern grei-
fen darüber hinaus, soweit die Menschennatur reicht, umfassen also die 
ganze Menschheit und durchdringen die ganze Menschheitsgemein-
schaft in allen ihren Gliederungen. Überdies gelten die naturrecht-
liehen Normen nicht nur für die Völker als moralische Person unterein-
ander, sondern auch zwischen den Angehörigen der einzelnen Völker7• 

Die Sorge um das Gemeinwohl ist zunächst Aufgabe und Ziel des 
Staates, der als societas perfecta alle anderen Gemeinschaften umfaßt 
und in dem der einzelne und alle Gesellschaftsbildungen ihre natür-
liche Vollendung zu erfahren vermögen8• Wie im Falle des Staates 
und des innerstaatlichen Rechts, so erschöpfen sich auch die Völker-
familie und das Völkerrecht nicht in naturrechtliehen Normen. Der 
Dualismus von Naturrecht und positivem Recht setzt sich auch im 
Bereich des zwischenstaatlichen Rechtes fort. Dabei baut sich das 
positive Völkerrecht auf dem Naturrecht auf9• Das "Naturrecht, soweit 
es sich auf die Verhältnisse der Staaten untereinander bezieht, bildet 
nur die Grundlage des Völkerrechts. Aus den obersten Grundsätzen 
ergeben sich notwendig durch logische Schlußfolgerungen manche 
Pflichten und Rechte der souveränen Staaten untereinander. Dieser 
Teil der internationalen Rechte und Pflichten bildet das natürliche 
Völkerrecht, das unabhängig von positiven Gesetzen und Abmachun-
gen für alle souveränen Völker aller Zeiten und Zonen gilt. Andere 
Forderungen für den Völkerverkehr dagegen sind in den obersten 
Grundsätzen nur unbestimmt enthalten, sie müssen unter den Staaten 
durch ausdrückliche und stillschweigende Verträge oder Übereinkünfte 
näher bestimmt werden, und diese Bestimmungen bilden das positive 
Völkerrecht"10• 

Freilich wäre es eine allzu einfache Formel, wollte man das Natur-
recht, auch in seiner obersten Spannweite über die Völkerfamilie, als 
in sich ruhend oder unwandelbar bezeichnen. Was für einige wenige 
oberste Normen gilt, kann bei deren Ableitungen nicht unbedingt 

7 cfr. J. Fellermeier, Abriß der kath. Gesellschaftslehre, Freiburg 1956, 
p. 99. 

8 cfr. H. Schambec.:k, Kirche- Staat- Gesellschnft, Wien 1967, p. 9. 
9 cfr. Fellermeier. 
10 V. Cathrein, Die Grundlage des Völkerrechts, in: Ergänzungsheft zu den 

"Stimmen der Zeit", 1/5 (1919}, p. 62. 


